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Vatter isch's wahr? De Meischter Hirt verzellt's,

Die große Länder hebed jetzt e fürchteriichi Waffe

Wo Schtädt und Lüt und Alls mit Schtumpf und Schtiel vernichti?

Dä hät Dir das verzellt? Dä sait Dir immer söttigs!

Was Mir händ, Walter, eebig hät's Beschtand:

Sehschärfi 1, und e soliidi Armbruscht!

Lieber Nebelspalter!
Die kleine Tochter meines Coiffeurs

hängt sehr an ihrem Vater und will gar
gern von ihm gehätschelf werden. Aber
da kommen der Kleinen gelegentlich
die Kunden ihres Vaters in die Quere.

Kürzlich, als gerade noch ein Kunde
da war, hatte sie folgenden Einfall:
Sehnsüchtig auf eine Arbeitspause des
Vaters harrend, setzt sich Heidi auf die
zur Ladentüre führende Treppe vor
dem Hause. Da nähert sich ein Passant

und macht Miene, das Geschäft zu
betreten. Schwubs steht die Kleine auf
und sagt zu dem Manne: «Sie müend

E. Meyer, Basel, Güterströme 146

nöd do ine gah, gönd Sie gschiider
zue dem Goafför det vorne » Der Passant

stufzt und macht wahrhaftig
rechtsumkehrt. Heidi, um ihrer Sache sicher
zu sein, rennt ihm ein paar Schritte nach
und zeigt ihm den Weg zur Konkurrenz!

Der Vater, der alles mitanhörte, während

er bediente, konnte im kritischen
Augenblick nicht weg. Wie er am
Fertigmachen ist, kommt seine kleine Tochter

zur Türe hereinspaziert und frägt
triumphierend: «Vatti, häsch jetzt Ziit
für mich?» c z-
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